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Cheſredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die bürgerlichen Parteien gegen die Sozial
demokratie.

Der Ausfall der letzten Reichstagswahlen hat gezeigt,
daß ſehr große Teile des deutſchen Volkes den feſten Willen
haben, die Sozialdemokratie zu bekämpfen, ihren zerſetzen
den Einfluß auf unſer Volksleben zu zerſtören und den
durch die ſozialdemokratiſche Klaſſenkampftreiberei ſchwer
bedrohten ſozialen Frieden zu retten. Weniger einig iſt
man ſich dagegen bei uns über das Vorgehen im einzelnen,
über die Kampfmittel und über die Wege, welche zum
Frieden führen. Der alte Kaiſer Wilhelm zeichnete dieſe
Wege klar und richtig durch ſeine berühmte Botſchaft von
1881 in der Vereinigung von Fürſorge für Bedrängte und
Schwache und von Regreſſivmaßregeln, ſoweit dieſe nötig
werden würden aber die Dinge haben ſich doch recht
anders entwickelt, wie der Kaiſer und ſein großer Rat-
geber, Fürſt Bismarck, gedacht hatten. Zum Teil hat dieſe
Entwicklung ſich unter dem verhängnisvollen Jrrtum vieler
Politiker vollzogen, daß die Sozialdemokratie eine
politiſche Partei wie jede andere ſei und
demgemäß Anrecht auf Gleichberechtigung im politiſchen
Leben habe. Wie irrig dieſe Anſicht iſt, liegt auf der Hand
und die in der letzten Wahlbewegung zutage getretene
Abſicht einer grundſätzlichen Kampfſtellung der
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie muß als
r von falſchen Anſchauungen dankbar anerkannt
werden.

Trotz ſolcher Wendung zum Beſſern fehlt es in weiten
Kreiſen noch an Klarheit über die Art und Weiſe, wie
der Kampf zu führen iſt, und zwar der Kampf nicht etwa
gegen die einzelnen Arbeiter, ſondern gegen die unter dem
Namen der ſozialdemokratiſchen Partei zuſammengefaßten
Organiſationen und ſtaatsfeindlichen Mächte. Ein Hilfs-
mittel wirkſamer Art zur Mitarbeit in dieſem Kampf iſt
eine gerade erſchiene Broſchüre von A. Clar: „Die
Sozialdemokratie Eine Darſtellung ihres Weſens, ihrer
Ziele und ihrer Gefährlichkeit.“ (Verlag: Chr. Belſer,
Stuttgart, 1909. Preis 80 Pfg.) Der Verfaſſer, ein in
der rechtsſtehenden Preſſe lange tätiger und mit dem Weſen
der Sozialdemokratie durchaus vertrauter Schriftſteller,
gibt nicht etwa nur geſchichtliche Daten und Erklärungen
des Programms der ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern
er bietet vor allem ausgezeichnetes Material
für ihre Bekämpfung. Beſonderen Wert legt der
Verfaſſer auf die Rettung der Jugend aus den
Banden der von Bebel geleiteten Partei. Er ſagt: Wir
kommen zu dem Schluſſe: Jſt auch der Kampf gegen die
Sozialdemokratie eine Machtfrage zwiſchen Staat und Geſell
ſchaft einerſeits, ſo kann dieſer Kampf doch nur dann zu
einem vollkommenen Erfolge führen, wenn dem
chriſtlichen Gedanken über die materiaga-
liſtiſchen Anſchauungen zum Siege ver-
holfen wird. Das Beſtreben, unſer Volksleben mit
chriſtliche m Geiſte, dem Geiſte des Evan-
geliums zu erfüllen, muß allgemein werden, insbe-
ſondere aber iſt es nötig, den Familienſinn der unteren
Klaſſen zu kräftigen und die Jugend vor der drohenden
Verderbnis zu ſchützen. Man kann es nur beklagen, nicht
begreifen, daß bei uns in Deutſchland Staaten und Par-
lamente tatenlos zuſchauen, wie unheimliche religions-
feindliche, vaterlandsloſe Mächte die unreife, ſchutzloſe
Jugend an ſich reißen, um ſie zu vergiften, wie ſchamloſe
Preßerzeugniſſe ſchon auf Schulkinder entſittlichend ein
wirken, wie unſere Jugendlichen, die ſoeben erſt aus der
Schule entlaſſen ſind, einer „Freiheit“ überliefert werden,
die für ſie verderblich ſein muß. Es iſt hohe Zeit, daß der
Staat ſich ſeiner Pflicht erinnert, den Schwachen eine Stütze
zu ſein. Und ſind die entlaſſenen Schulkinder nicht ſchwach
genug, um ſie noch weiter mit Schutz zu umgeben, bis ſie
herangereift und gefeſtigt ſind? Der Staat, der ſeinen
Nachwuchs nicht ſchützt, ſondern verderben läßt, der ihn
ſeinen ſchlimmſten Feinden in die Hände liefert, gibt ſich
ſelbſt preis, und die Regierung, die tatenlos zuſieht,
handelt pflichtvergeſſen.

Den Vorſitzenden der Wahlvereine, wie jedem ſein
Vol liebenden Deutſchen ſei das Clar'ſche Heft warm
empfohlen; es eignet ſich vorzüglich zur Verbreitung in
allen bürgerlichen Parteien.

Das Ergebnis der Kompromißverhandlungen
Jm Reichstage verlautet, wie die „Magdeb. Ztg.“

erfahren haben will, mit Beſtimmtheit, daß die Be-
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der verbündeten
Regierungen und der Reichstagsmehrheit
zur Erzielung eines Kompromiſſes in der Finanzreform
frage nunmehr zu einem poſitiven Ergebnis ge-
führt hätten. Die Grundlage der getroffenen Ver-
abredungen ſei folgende: SDie geſamten 500 Millionen Mark würden bewilligt,
ohne daß neue Erſatzſteuern vorgeſehen ſeien. Die Geſamt
ſumme der indirekten Steuern werde auf 397 Millionen
Mark bemeſſen. Von den bisherigen Steuerplänen der
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Mehrheit würden fallen die Mühlenumſatzſteuer
und der Kohlenausfuhrzoll. Die Ko-tierungsſteuer werde zu ermäßigten Sätzen
bewilligt, ſo daß ſie etwa die Hälfte der urſprünglich vor-
geſehenen Summe einbringe. Ein Teil der Kotierungs-
ſteuer ſolle mit der Maßgabe bewilligt werden, daß er
bloß für 3 Jahre Geltung habe. Zum Erſatze dieſes
Teiles der Kotierungsſteuer ſolle dann die Wert
zuwachsſteuer auf Jmmobilien und Wertpapiere von
der Regierung vorgelegt werden. Der Stempel auf
Feuerverſicherungspolicen ſolle in Höhe von
20 Millionen Mark bewilligt werden; vorgeſehen wären
35 Millionen Mark. Scheckſteuer, Wechſel-
ſtempelſteuer und Effektenſtempelſteuer
würden beſtehen bleiben. Aufrecht erhalten werde auch die
Fahrkartenſteuer und ebenſo die Zuckerſteuer,
an deren Ermäßigung bekanntlich gedacht war. Die
Matrikularbeiträge würden um 25 Millionen,
d. h. auf 80 Pfg. pro Kopf erhöht.

Von anderer Seite werde, nach demſelben Blatte, aller
dings beſtritten, daß eine Einigung auf dieſer Grundlage
bereits erzielt ſei, und daß es möglich ſein werde, die
dritte Leſung bis zum 9. Juli durchzuführen und damit
die Seſſion zu beendigen, wie es in der Abſicht der neuen
Mehrheit liegen ſolle.

Die internationale Gewerkſchaftsbewegung.
Die Gewerkſchaftsbewegung hat eine beſondere Be

deutung nicht mehr wie früher nur für das eigene Land,
ſondern hat allmählich über die Grenzpfähle des Vater
landes hinaus eine Bedeutung erlangt, die nicht unter-
ſchätzt werden darf. Abgeſehen davon, daß in Grenz-
ländern die Gewerkſchaftsbewegung hinüberſpielt, was ſich
insbeſondere in dem gewerkſchaftlichen Sperrſyſtem äußert,
ift ein ſolidariſches Vorgehen in gewiſſem Sinne auch in
anderen Fragen zu konſtatieren, wenigſtens inſoweit, als
die betreffenden Jnduſtriezweige von internationaler Be-

deutung ſind. eStand noch vor einigen Jahren England an der Spitze
der Gewerkſchaftsbewegung und galt dasſelbe innerhalb
und außerhalb der Gewerkſchaftskreiſe als das „klaſſiſche
Land der Gewerkſchaftsbewegung“, ſo iſt nunmehr
Deutſchland nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch in
ſonſtiger Beziehung an die Spitze aller Länder getreten,
wie der ſoeben erſchienene Bericht erweiſt. Die Mitglieder-
zahl der in den 15 dem Jnternationalen Sekretariat der
Arbeiterſchaft angeſchloſſenen Ländern ſtellte ſich im Jahre
1906 auf 6 018 592, im Jahre 1907 auf 6 505 683. Es
iſt alſo eine Zunahme von faſt einer halben Million zu
konſtatieren. Deutſchland marſchiert mit beinahe zwei
Millionen an der Spitze, dann folgt England mit 1,2
Millionen, dann in weitem Abſtand Oeſterreich mit
Million, Jtalien mit annähernd 400 000. Lediglich in
Ungarn iſt ein Rückgang der Gewerkſchaftsbewegung zu
konſtatieren, während in allen übrigen Ländern dieſelbe
gewachſen iſt. Für die 15 Länder wurden nicht weniger
als 12416 Million Mk. ausgegeben gegenüber etwa über
108 Millionen im Jahre vorher. Der Vermögensbeſtand
ſtellte ſich auf über 164 Millionen Mark. Das Verbands-
vermögen hat in einem einzigen Jahre um nahezu 15 Mill.
Mk. zugenommen.

Wie nicht anders zu erwarten, ſteht Deutſchland mit
ſeinen Ausgaben an der Spitze, und zwar mit den Aus-
gaben für Streiks und Ausſperrungen. Für dieſen Zweck
wurden über 15 Millionen verwendet. Die Ausgaben in
England ſtellten ſich hierfür nur auf etwas über 3 Mill.
Mark. Das genügt, um wieder einmal den Beweis zu
erbringen, in welch radikaler Richtung die deutſche Ge
werkſchaftsbewegung vor ſich geht. Trotz der nieder-
gehenden Konjunktur und der damit verbundenen erhöhten
Arbeitsloſigkeit greifen die deutſchen Gewerkſchaften immer
wieder zu dem gewohnten Mittel des Streiks und ver-
pulvern damit das Geld ihrer Mitglieder. Wie die amt-
liche Statiſtik ausweiſt, werden die erfolgreichen Streiks
immer ſeltener. Jndeſſen müſſen die Gewerkſchaftsführer
doch ihrer gewohnten Beſchäftigung, die Arbeiter in ſteter
Unzufriedenheit zu halten, nachgehen.

Jedenfalls muß die internationale Gewerkſchafts
bewegung für die Arbeitgeber aller Jnduſtrieländer Ver
anlaſſung ſein, auch die Arbeitgeberbewegung auf eine
immer breitere Grundlage zu ſtellen. Denn nur auf dieſe
Weiſe kann dem ſolidariſchen Vorgehen der Gewerkſchafts-
bewegung ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben werden.

Aus Marokko.
Der „Kölniſchen Zeitung“' wird aus Tanger vom

2. Juli telegraphiert: Am 29. Juni abends iſt in Fe z
die Nachricht eingetroffen, daß der Roghi die Berg-
ſtämme von Branes und die Tſul, die bisher ſtets auf

ſeiner Seite geſtanden hatten, aber letzthin von ihm ab
gefallen waren, angegriffen habe, aber mit großen
Verluſten zurückgeſchlagen worden ſei. Mulay
el Kebir kat neuerdings anſcheinend ernſtlich wieder

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſeine Unterwerfung angeboten. Seine An-
kunft in Fez ſoll unmittelbar bevorſtehen, nachdem eine
Einigung über die Bedingungen der Unterwerfung er-
zielt worden iſt. Der Sultan gab am 28. Juni dem Groß-
weſir El Glaui und dem Kaid Mtugi ein großes Feſt im
Sultanspalaſt. Aiſſa ben Omar konnte krankheitshalber
nicht daran teilnehmen.

Die Lage in Fez iſt völlig ruhig. Die Karawanen-
ſtraßen nach Mekines, Rabat und Tanger ſind durchaus
ſicher. Die Deutſchen in Fez machen täglich ſtunden
lange Ritte in die Umgebung von Fez, ohne die ge
ringſte Beläſtigung zu erfahren. Sämtliche
Rifſtämme haben nach Fez melden laſſen, daß ſie bereit
ſeien, einen ſpaniſchen Angriff mit 100 000 Gewehren
zurückzuweiſen, jedoch würden ſie ſelbſt nicht angreifen,
ſondern die Befehle des Sultans abwarten. Man erzählt
ſich, daß der ſpaniſche General in Melilla mit den
Stämmen im Rif einen dreimonatigen Waffenſtillſtand
vereinbart habe, um zu Verhandlungen mit Mulay Hafid
Zeit zu gewinnen.

Später geht uns noch aus Paris folgendes Tele-
gramm zu: Aus Fez wird vom 29. Juni gemeldet: Da die
Aityuſſi in Sfru einzufallen drohen, ſo erſuchten die Be
wohner der Stadt den Machſen um ſeinen Beiſtand. Dieſer
forderte die Mahalla von Beni Mtir auf, nach Sfru zu
gehen, ihr Kommandant aber weigerte ſich, indem er er
klärte, er könne Beni Mtir aus Furcht vor einem Auf
ſtande nicht verlaſſen. Der Roghi hat ſein Lager ſechs
Stunden von Fez entfernt aufgeſchlagen.

Deutſches Reich.
Die Tabakſteuervorlage und der Reichstag. Der

Reichstag nahm am Freitag bei der Abſtimmung über die
Tabakſteuervorlage den erniedrigten Zollſatz für Zigaretten
(1000 Mk. per Doppelzentner) in einfacher Abſtimmung an,
ebenſo 1 (Erhöhung des Gewichtszolles) in der Faſſung der
Kommiſſion, jedoch mit der Aenderung für Zigaretten. Für
S 1a (Wertzollzuſchlag für Tabakblätter um 40 Prozent des
Wertes) ſtimmten 191, dagegen 155 Abgeordnete, 10 enthielten
ſich der Abſtimmung. Ia iſt ſomit angenommen, ebenſo
wurde der Reſt des eſetzes ohne Debatte ge-
nehmigt. (Siehe auch den Parlamentsbericht.)

Jn der Frage der Beſoldung der Reichsbeamten ſoll
ein Kompromiß zuſtande gekommen ſein, ſo daß die Vorlage
noch im Laufe der nächſten Woche, vielleicht zwiſchen der
zweiten und dritten Leſung der Reichsfinanzvorlage, erledigt
werden könne. Die Reichsregierung habe ſich bereit erklärt,
17 Millionen mehr, als ſie zuerſt bewilligen wollte, für
die Beſoldung bereit zu ſtellen, ſo daß im ganzen 117
Millionen ſtatt der von der Kommiſſion urſprünglich ver
langten 132 Millionen Mark erforderlich ſeien.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffsvereins Groß-
herzogin Eliſabeth traf am 2. Juli wohlbehalten in
Travemünde ein und wird am 6. Juli nach Swinemünde weiter
ſegeln.

m

Dentſcher Reichstag.
273. Sitzung vom 2. Juli, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Sydow, Frhr. v. Rheinbaben,
v. Arnim.Das Andenken des Abg. Quarck (nl.) ehrt das Haus durch
Erheben von den Plätzen.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der
Tabakſteuer.

Abg. Kreth (konſ.) berichtet über die Kommiſſiionsberatung.
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Noch immer glauben viele, mit dem

Tabak laſſen ſich am bequemſten die Finanzen heilen. Man über-
ſieht aber, daß Tabak ein Rohprodukt iſt, deſſen Bearbeitung ſich
im Reich rund 200 000 Arbeiter widmen müſſen. Ein Rückgang
des Konſums, der bei jeder erheblichen Steuererhöhung unaus-
bleiblich iſt, mindert alſo die Arbeitsgelegenheit. Doch das ficht
die Finanzminiſter nicht an; wenn ſie nur mehr Geld be-
kommen.

Abg. Dr. Streſemann (nl.): Wir halten das hier vorge-
ſchlagene Beſteuerungsſyſtem für ſchwer durchführbar und für
verderblich für die volks wirtſchaftliche Entwickelung des deutſchen
Tabakgewerbes. Hier war bisher noch der Aufſtieg zu wirtſchaft
licher Selbſtändigkeit möglich. Die Vorlage aber muß zur Kon
zentration der Betriebe führen, und da iſt kein Unterſchied
zwiſchen Wertzoll und Banderole, wenn auch die Banderole vom
Standpunkt des Konſumenten gerechter erſcheint. Das Gewicht-
ſteuerfyſtem, für das ſich auch der Deutſche Tabakverein erklärt
hat, wäre trotz einzelner Mängel vorzuziehen geweſen. Die
gegenwärtige Geſchmacksrichtung der Raucher treibt mehr und
mehr von der Zigarre zur Zigarette. Deshalb brachte die jüngſte
Zigarettenſteuer keinen Konſumrückgang. Aber mit der Zigarre
wird es jetzt anders kommen. Was die Anträge betrifft, die
Schädigungen von den Arbeitnehmern abwehren wollen, ſo
ſtimmen wir dem Antrag Giesberts zu. Den ſozialdemokratiſchenAntrag lehnen wir ab, weil er ſich ſchon auf Einzelheiten der

Entſchädigung einläßt und eine Entſchädigung aber nur hier
für den Fall vorſieht, wenn der Hand durch Maſchinenbetrieb

erſetzt wird. Natürlich werden wir ſchließlich gegen die ganze
Vorlage ſtimmen.

Abg. Schultz (Rp.): Der Bund der Landwirte iſt für das
Branntweinmonopol. Was hätte aber der Tabakverein a
wenn die Regierung ein Tabakmonopol gefordert hätte! (Sehr
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wahr!) Jm Lande iſt die Anſchauung allgemein daß der Tabak
mehr hergeben muß. Die vom Vorredner empfohlene Gewichts
ſteuer würde die billige Zigarre härter treffen als die teuere.
Entlaſſung von Arbeitern iſt an ſich nicht die Folge der vorge
ſchlagenen Steuer.

Abg. Hormann (frſ. Vp.): Kein Land der Erde hat eine ſo
blühende Tabakinduſtrie wie das Deutſche Reich. Die Banderole
wäre für ſie verderblich geweſen, aber auch die Fakturenwert-
ſteuer wird die Induſtrie ſchädigen und den Konſum ſchwächen.
Aber das Zentrum wollte die Wertſteuer, um ein ſoziales
Mäntelchen zu haben. Dabei ſind die Kommiſſionsbeſchlüſſe
durchaus mittelſtandsfeindlich. Sie ebnen auch ungeheueren De
fraudationen den Weg. Wenn Sie eine wirklich mittelſtands
freundliche Politik treiben wollen, dürfen Sie einem ſolchen Ge
ſetze nicht zuſtimmen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Es iſt das erſte Mal, ämtlibürgerlichen Parteien darin einig ſind, We der Le a e
herangezogen werden kann. Es iſt lediglich die Frage, in welcher
Weiſe eine Heranziehung des Tabaks zu geſchehen hat. Mit der
Banderolenſteuer können ſich nun meine politiſchen Freunde nicht
befreunden; auch gegen den Gewichtszoll haben wir ſehr große Be
denken. Die Mehrheit meiner politiſchen Freunde iſt jedoch be
reit, für den erepenbreg von 40 Proz. zu ſtimmen, da dieſer
ſowohl den Intereſſen der Arbeiter wie auch den Jntereſſen der
Konſumenten am eheſten gerecht wird. Die „Tabakblätter“, ein
Unternehmerorgan, weiſen zwingend nach, daß die Arbeiterinter-
eſſen gerade durch eine Gewichtsſteuer am härteſten getroffen
werden. Der freiſinnige Antrag will den inländiſchen Tabak
ſtärker belaſten und den ausländiſchen ſchonen. Wir ſtimmen für
die Kommiſſionsbeſchlüſſe als das ſozial Gerechtere. (Beifall.)

Staatsſekretär Sydow: Das Intereſſe iſt jetzt größer bei derAbſtimmung als bei der Verhandlung. atte Jch be
dauere die Ablehnung der Banderole. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe
werden nur ein Mehr von 43 Millionen ergeben. Draußen im
Lande wird man nicht verſtehen, daß wir hier nicht weiter ge
gangen ſind. Die Befürchtung, jetzt könnten 20 000 Arbeiter be
ſchäftigungslos werden, iſt ungerechtfertigt. Die Zahl der in der
Tabakinduſtrie beſchäftigten Arbeiter iſt fortgeſetzt geſtiegen. Der
Wertzuſchlag, der die billigen Zigarren nicht ſo hart trifft, iſt der
Gewichtsſteuer vorzuziehen. Der Tabakverein hat ſich lange grund-
ſätzlich gegen eine Mehrbelaſtung des Tabaks gewehrt. (Hört!
Hört!) und lenkte viel zu ſpät ein. Alle Bedenken, die jetzt vor
getragen ſind, haben wir bei der Zigarettenſteuer auch gehört.
Die Zigaretteninduſtrie befindet ſich aber durchaus wohl. Die
Preſſe hat feſtgeſtellt, infolge der Zigarettenſteuer ſeien 109
Firmen eingegangen. Jch habe das unterſuchen laſſen. Da er
gab ſich, daß von den 109 Firmen bei Jnkrafttreten des Geſetzes
49 nicht mehr beſtanden. (Heiterkeit.) 21 weitere beſtehen aber
noch heute. (Heiterkeit.) Acht Firmen ſind an einen anderen
Ort verlegt. (Heiterkeit.) Bei den übrigen waren Gründe maß-
gebend, die mit dem Geſetz nichts zu tun haben. Der eine gab die
Fabrik auf, weil ſeine junge Frau es wünſchte (Heiterkeit) und
ein anderer hätte ſehr gut weiter beſtehen können, wenn er ſeine
Ausgaben ſeinen Einnahmen beſſer angepaßt hätte. r
Hoffentlich bietet ſich bis zur dritten Leſung noch die Möglichkeit,
2 en der Steuer über die Kommiſſionsbeſchlüſſe hinaus zu
erhöhen.

Abg. Schmidt Altenburg (Rp.): Bei der gegenwärtigen Not-
wendigkeit, dem Reiche neue Einnahmen zuzuführem, iſt es unbe-
dingt erforderlich, daß auch aus dem Tabak ein höherer Steuer
ertrag gezogen werden muß. Vielleicht iſt ein Rückgang des Kon
ſfums unvermeidlich. Aber bei der Gewichtsſteuer iſt das noch am
wenigſten zu fürchten. Da jetzt ein Antrag vorliegt, der mit der
Gewichtsſteuer denſelben Ertrag verſpricht wie die Kommiſſions-
beſchlüſſe, ſollte man der Tabakinduſtrie entgegenkommen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet einen Antrag, nach dem
Arbeiter, die infolge der neuen Steuer arbeitslos werden, eine
Entſchädigung von 500 bis 2500 Mk. gewährt werden ſoll.

Abg. Giesberts (Ztr.) empfiehlt einen ähnlichen Antrag, der
ſich jedoch mit einer Unterſtützung in der Höhe von drei Viertel
des entgangenen Lohnes begnügt.

Abg. Sielermann (konſ.) bekennt ſich als Gegner der Vorlage
und empfiehlt eine Reſolution auf Anlegung eines Fonds, deſſen
Zweck ſich mit dem Ziel des Antrages Giesberts deckt.

Abg. Kreth (konſ.): Die Reden dieſer Tage ſind meiſt über
einen Leiſten geſchlagen. Ein Dutzend Mal Bund der Landwirte,
ein Dutzend Mal Erbſchaftsſteuer und das wird gemiſcht. Aber
auch für dieſe Reden wird die Zeit der Abrechnung kommen. (Lärm
bei den Liberalen.) Die Arbeiterfrage iſt bei dieſer Steuer gewiß
ſchwierig, aber ihr wird durch die Schwarzmalerei der Linken nicht
gedient. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſchonen die 5- und 6Pfennig-
Zigarre mehr als der freiſinnige Antrag. (Sehr wahr Der jetzt
empfohlencn Entſchädigungspflicht kann ich aus grundſätzlichen Er
wägungen nicht zuſtimmen. Der Antrag Giesberts iſt mir ſhm-
pathiſcher. Hoffentlich wird bis zur dritten Leſung aber auch für
Deckung geſorgt.

Staatsſekretär Sydow bittet um Ablehnung des ſozialdemo-
kratiſchen Antrags, iſt aber mit der Reſolution Sielermann ein-
verſtanden.

Abg. Graf Mielzynski (Pole)
miſſionsbeſchlüſſe und den Antrag Giesberts.

Abg. Werner tritt für den Antrag Mommſen ein.
Abg. Frhr. v. Gamp (Reichsp.) begrüßt es, daß jetzt allge

mein das Prinzip gutgeheißen werde, daß die durch das Geſetz
arbeitslos werdenden Arbeiter entſchädigt werden ſollen.

Geheimrat Dr. Reinholdt teilt mit, daß bei der Farmulierung
der Ausführungsbeſtimmungen die Tabakvereine gehört werden
ollen.

Um 74 Uhr abends endet die Ausſprache und es wird ab
geſt immt. Der Antrag des Abg. Giesberts (Ztr.) wird in
namentlicher Abſtimmung mit 341 gegen 12 Stimmen ange-
nommen. Damit iſt die Reſolution Sielermann erledigt. Die
Anträge Kreth (konſ.), Mielzynski (Pole) werdem gegen die ge-
ſamte Linke und einige Mitglieder des Zentrums angenommen,
mit derſelben Mehrheit der dementſprechend abgeänderte S 1.

Der Antrag Mommſen wird gegen die nationalliberalen und
freiſinnigen Stimmen abgelehnt.

In namentlicher Abſtimmung gelangt g 1a mit 191 gegen
155 Stimmen nur bei 10 Stimmenthaltungen zur Annahme.

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.) zieht ſeine weiteren Anträge
urück.

Mit geringer Abänderung nach Anträgen Kreths in der Kom-
miſſionsfaſſung wird dann der Reſt der Tabakſteueran-
genommen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr vormittags. Tagesord-
nung: Branntweinſteuer, Erbrecht des Staates.

Schluß der Sitzung abends 349 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Aan Freitag iſt es zwiſchen ſtreikenden und ein

geſchriebenen Seeleuten in Marſeille, welche arbeiteten, zu einem
Zu W mmenſtoß gekommen. Ein Kohlenträger und ein Heizer
wurden ſchwer verletzt. Jn der Nacht und am Morgen ſind eine
Anzahl Dampfer abgegangen, weitere ſind mittags gefolgt.

Türkei. Der „Osmaniſche Lloyd“ meldet aus Saloniki:
2000 zur Erntearbeit nach Theſſalien wandernde Mohammedaner
aus Serfidge wurden bei Elaſſona von griechiſchen Sol
daten überfallen, die mehrere von ihnen töteten
oder verwundeten Jnfolgedeſſen herrſcht in Fn
e Aufregung. Die türkiſche Miſſion, dieem Papſte die Thronbeſteigung des Sultans notifizieren ſoll,
iſt in Rom eingetroffen.

Perſien. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Teheran: Die
Bazare wurden am 2. Juli militäriſch beſetzt und eine gewalt
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dernd auf Deck der „Hohenzollern“

erklärt ſich für die gome

ſame Oeffnung angedroht, falls bis heute mittag nicht geöffnetwird. Jn einem riaße der Regierung heißt er
ab dem Lande eine Verfaſſung, aber Feinde der Verfaſſungdaben fremde Räuber, Georgier, Kaukaſier und Armenier ins

and gerufen, die es in die Anarchie ſtürzen wollen. Sie rücken
jetzt von allen Seiten n Teheran heran. Die Regierung
wird die Stadt und ihre Einwohner mit allen Mitteln verteidi
b und jeden beſtrafen, der den Revolutionären hilft. Des

alb wird das Kriegsrecht erklärt. Jeder Verſuch
Aufruhr wird im Keime erſtickt werden. Die Regierung

ehnt für alle et men Vorkommniſſe die Verantwortung ab.
Erlaß bedeutet eine Gefahr für die

uropäer.

Die Franzoſen und Kaiſer Wilhelm II.
(Stimmungsbilder von den Kieler Regatten.)

Im „Figaro“ veröffentlicht einer der Paſſagiere der
„Ariadne“, der Jacht des franzöſiſchen Senators Gaſton
Meunier, intereſſante Einzelheiten über die „Kieler Woche“:
Die „Ariadne“, die von Habre ausgefahren war, traf bei
Curhaven, an der Elbemündung, die kaiſerliche Jacht
„Hohenzollern“. Der Kaiſer war jedoch an Bord ſeiner
Segeljacht „Meteor IV“. Die „Ariadne“ begegnete dem
„Meteor IV“, als ſie die Elbe aufwärts fuhr, um in den
Nordoſtſeekanal zu gelangen. Dienstag, gegen Mitter
nacht, warf ſie Anker auf der Reede von Kiel. Hier lag
auch ſo ſchreibt der Gewährsmann des „Figaro“ (wahr-
ſcheinlich der Abgeordnete Jules Roche) die deutſche
Flotte vor Anker, und die gleichartigen, ſchönen Schiffe
ſahen wahrhaft impoſant aus. Mittwoch, den 23. Juni,
um 2 Uhr nachmittags kam der Kaiſer, und jedes Schiff
begrüßte ihn mit 21 Kanonenſchüſſen. Langſam fuhr die
„Hohenzollern“ durch die Schiffsreihen bis zu dem für die
Jachten reſervierten Ankerplatz. Die Paſſagiere der
„Ariadne“ ſchrieben ſich beim Prinzen Heinrich, bei den
kaiſerlichen Prinzen, beim Fürſten von Monaco, an Bord
der „Princeſſe Alice“ und beim Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ ein; der Kaiſer war ihnen jedoch inzwiſchen
zuvorgekommen, indem er an Vord der „Ariadne“ ging,
um Frau Georges Meunier zu begrüßen. Bald darauf ge
langte an die Herren Gaſton Meunier, d'Eſtournelles de
Conſtant und Georges Meunier für Donnerstag eine Ein-
ladung zum Diner an Bord der „Hohenzollern“. Der
Kaiſer begrüßte ſeine franzöſiſchen Freunde mit der
größten Liebenswürdigkeit. Bei Tiſch bedienten, wie
immer bei ſolchen Gelegenheiten, weißgekleidete Matroſen.
Alle Gäſte waren Admirale, Generale und Kammerherren,
und alle ſprachen ausgezeichnet Franzöſiſch. Die einzigen
Ausländer waren die drei Franzoſen und der junge Herzog
von Weſtminſter. Während der Tafel ſpielte das
Matroſenorcheſter; man nahm dann, rauchend und plau-

den Kaffee und der
Kaiſer unterhielt ſich länger als eine Stunde mit Herrn
Gaſton Meunier; er ſagte, daß er ſich außerordentlich freue,
ihn wieder in Kiel zu ſehen, ſprach mit Wehmut von ſeiner
Begegnung mit Waldeck-Rouſſeau und erkundigte ſich leb-
haft nach Frau Waldeck-Rouſſeau, die er eine ganz hervor-
ragende Frau nannte. Dann ſprach der Kaiſer von dem
gegenwärtigen Stande der deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen, die ſich ſehr gebeſſert hätten. Es ſei, ſagte er,
in der Caſablanca-Affäre von Anfang an ſein Wunſch ge-
weſen, eine friedliche Löſung zu finden, umſomehr als jene
Deſerteure ihm wirklich keine Teilnahme zu verdienen
ſchienen. Es iſt auch nicht einen Augenblick daran zu
zweifeln, daß der Kaiſer wirklich ein friedliebender Monarch
iſt, was er während ſeiner 21 jährigen Regierung genug
ſam bewieſen hat. Nach ſeiner Ueberzeugung würden ernſte
Kämpfe ſich nur auf wirtſchaftlichem und induſtriellem Ge
biete abſpielen. England ſei nervös geworden, aber auch das
werde vorüber gehen; es werde einſehen, daß es das auf
wirtſchaftlichem Gebiete verlorene Terrain nicht durch
einen Vernichtungskrieg, ſondern ganz im Gegenteil durch
ſchöpferiſche Tätigkeit wieder gewinnen könne. Der Kaiſer
iſt ſich ſeiner Verantwortlichkeit wohl bewußt. Man er-
langt Verſtändnis für ſeine perſönlichen Eigenſchaften,
wenn man ſein glückliches, muſterhaftes Familienleben
ſieht. Alles, was Frankreich betrifft, intereſſiert ihn, und
er iſt über alles, was in Frankreich vorgeht, genau unter-
richtet. Coquelins Tod hat ihn tief betrübt; die frangö-
ſiſchen Flugverſuche verfolgt er mit großer Aufmerkſam-
keit, obwohl nach ſeiner Anſicht die Zukunft den großen
lenkbaren Ballons gehört. Als Herr Gaſton Meunier ſich
verabſchiedete, nahm der Kaiſer für Sonnabend den
26. Juni eine Einladung zum Frühſtück an Bord der
„Ariadne“ an.

Sonnabend erſchien der Kaiſer pünktlich und bereitete
Herrn Gaſton Meunier eine angenehme Ueberraſchung: er
brachte den einige Stunden vorher aus Berlin eingetroffe-
nen Reichskanzler mit. Das Wetter war prächtig; die
„Ariadne“ hatte ſich in Gala geworfen. Frau Georges
Meunier machte mit ihrem Schwiegervater die Honneurs an
Bord. An dem Frühſtück nahmen außer den bereits Ge
nannten teil: der Fürſt von Monaco, Jules Roche, Baron
d'Eſtournelles de Conſtant, Herr und Frau Eduard
Manoeuvrier, Admiral von Müller, Schiffsleutnant
Bourée, Herr d'Arode und die Herren Georges und Jac-
ques Meunier. Jn dem mit alten Gobelins geſchmückten
Speiſeſaal Stil Louis XVI. nahm ſich die reizend
dekorierte Tafel mit ihrem Tafelaufſatz von Sevres-Bis
kuit ganz prächtig aus. Das Frühſtück war vortrefflich;
das Menu vereinigte die beliebteſten Gerichte und Ge
wächſe Frankreichs. Der Kaiſer bezauberte mit ſeiner ge
wohnten Heiterkeit und ſeiner guten Laune die ganze Tiſch
geſellſchaft, und auch der Kanzler beteiligte ſich lebhaft an
der Unterhaltung. Rechts vom Kaiſer ſaß Frau Georges
Meunier und zu ſeiner Linken Herr Gaſton Meunier. Jhm
gegenüber ſaß zwiſchen Frau Eduard Manoeuvrier und dem
Fürſten Bülow der Fürſt von Mongco. Neben dem
Reichskanzler ſaß Jules Roche, deſſen finanzwiſſenſchaft
liche Kenntniſſe Fürſt Bülow aufrichtig bewunderte. Nach
dem Kaffee, den man auf dem mit Fähnchen geſchmückten
Deck einnahm, plauderte man noch lange über alles mög-
liche, und als man über Muſik ſprach, bat der Kaiſer Frau
Manoeubvrier, ihn mit einigen Werken junger franzöſicher
Komponiſten, deren Namen genannt worden waren, be
kannt zu machen. Man ging hinunter in das Rauchzimmer
(Empire-Stil), und Frau Manoeuvrier ſetzte ſich ans
Klavier und ſang mit ſchöner Stimme Lieder von Er-
langer, Debuſſy und Raynaldo Hahn. Um 4140 Uhr zog

ſich der Kaiſer zurück; der Nachmittag, den er auf der
„Ariadne“ verbracht hatte, hatte ihn ſichtlich in die beſte
Stimmung verſetzt. Am Abend um 9 Uhr fand im Jacht-
klub ein von den kaiſerlichen Prinzen gegebenes Diner an

kleinen Tiſchen ſtatt. Herr Gaſton Meunier und Herr und
Frau Georges Meunier waren eingelanden. Nach dem Diner
wurde getanzt. Um 1024 Uhr erſchien der Kaiſer und be
grüßte in der herzlichſten Weiſe ſeine Schwägerin die
Prinzeſſin Heinrich, ſeine Schweſter die Kronprinzeſſin
Sophie von Griechenland und ſeine Schwiegertochter, die
Prinzeſſin Eitel. Er näherte ſich dann den franzöſiſchen
Gäſten und ſagte den Damen Meunier und Manoeuvrier
noch einmal, daß es ihm auf der „Ariadne“ außerordentlich
gefallen habe. Sonntag abend gab Herr Gaſton Meunier
an Bord der „Ariadne“ ein Diner zu Ehren des Prinzen
und der Prinzeſſin Eitel Friedrich und des Prinzen Adal-
bert. Nach dem Diner machte man wieder Muſik, und die
Prinzen zeigten bei dem improviſierten Konzert, daß ſie
auch auf muſikaliſchem Gebiete etwas leiſten können. Alle
Franzoſen ſo ſchließt der Gewährsmann des „Figaro“

die den Kieler Feſttagen beigewohnt haben, dürften in
gleicher Weiſe entzückt geweſen ſein. Man kann ſolche Be-
ſuche, die Gelegenheit geben, die perſönlichen Gefühle des
Kaiſers und ſeines Volkes beſſer kennen und ſchätzen zu
lernen, nicht warm genug empfehlen; iſt es doch unbe
ſtreitbar, daß ſie in wirkſamer Weiſe der Sache des
Friedens dienen

Die Luftſchiffahrt.
Keine „Zeppelins“ für Schweden. Die Zeppelinſche

Luftſchiffbaugeſellſchaft erklärt jetzt ebenfalls die Nachricht
eines ſchwediſchen Blattes, daß Graf Zeppelin ſich bereit
erklärt habe, der ſchwediſchen Regierung zwei Luftſchiffe
zu liefern, als den Tatſachen nicht entſprechend.

Aus Nah und Fern.
Etwa 40 Perſonen betäubt. Ein Extrablatt der „Dortmunder

Zeitung“ meldet aus Hörde: Jn der Nähe der Seekanke und
des Schachthausweges platzte Freitag abend ein großes
Gas rohr des Hörder Werkes. Die Zahl der Toten und Ver-
wundeten wird auf 50 bis 60 geſchätzt, darunter verhältnismäßig
viele Tote. Die Dortmunder Feuerwehr iſt ſofort mit allen ver
fügbaren Mannſchaften dorthin abgerückt. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch gedrahtet: Hörde, 2. Juli: Die erſten Nachrichten
über das Unglück ſtellen ſich als ſtark übertrieben heraus. Das
Unglück hat ſich folgendermaßen abgeſpielt: Ein Sicherheitsventil
an der etwa 2 Kilometer langen Rohrleitung, welche Hochofengas
enthält, funktionierte nicht ordnungsgemäß und ließ das Gas aus-
ſtrömen. Das Gas, das aus Kohlenoxyd, Kohlenſäure, Waſſer
ſtoff und Stickſtoff beſteht und beinahe geruchlos iſt, drang in die
Häuſer der Straße an der Seekante ein und betäubte etwa vierzig
Perſonen. Die Betäubten wurden ſofort ins Hüttenhoſpital und
in die beiden Hörder Krankenhäuſer geſchafft und mit Sauerſtoff
apparaten behandelt. Geſtorben iſt bisher niemand, vielmehr
hoffen die Aerzte, daß ſämtliche Betäubten mit dem Leben davon-
kommen werden.

Ein deutſcher Dampfer geſunken. dach einer Lloyds
Meldung aus Gibraltar iſt der britiſche Dampfer „Duart
mit dem deutſchen Dampfer „Ockenfels“ zuſammen-
geſtoßen. „Ockenfels“ iſt geſunken, die Mannſchaft iſt ge
rettet.40 Arbeiter ums Leben gekommen. Bei dem Bau der
neuen Hafenanlagen in Newport (Wales) ſind
durch einen Dammbruch 40 Arbeiter ums Leben
gekommen.

Drei Menſchen erſtickt. Als der Metzgermeiſter Kremer in
Duisburg am Freitag die Senkgrube ſeines Hauſes reinigen
wollte, wurde er von giftigen Gaſen betäubt und ſtürzte
in die Grube. Ebenſo ſeine Frau und ein Verwandter,
die ihn retten wollten. Alle drei erſtickten. Zwei Maurer,
die ſich an den Rettungsarbeiten beteiligt hatten, mußten ins
Krankenhaus gebracht werden, wo einer hoffnungslos
darniederliegt.

Die Cholera in Petersburg. Jn Petersburg ſind ſeit dem
1. Juli 92 Neuerkrankungen und 40 Todesfälle an Cholera vor-
gekommen. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 615.

Ueber 1000 Eiſenbahnarbeiter im Ausſtand. Aus Biarritz
wird gemeldet, daß über tauſend beim Bau der Eiſenbahn bei
Canfranc an der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze beſchäftigte
Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind.

Der im Bruggwaldtunnel Verſchüttete gerettet. Nach langem,
aufopferungsvollem Bemühen iſt Freitag mittag das Rettungs-
werk im Bruggwaldtunnel gelungen. Der ſeit 1016 Tagen dort
verſchüttete Arbeiter Pederſoli konnte aus ſeiner qualvollen Lage
befreit werden. Pederſoli, der furchtbar mitgenommen iſt, wurde
ſofort in ärztliche Behandlung gebracht.

Der Realgymnaſiaſt Willi Wagner in Berlin (Saarbrücker-
ſtraße) hat geſtanden, daß er den Ueberfall, bei dem ihm 1000 Mk.
geraubt ſein ſollten, erdichtet hat. Er hat die zehn Hundertmark-
ſcheine auf dem Heimwege von der Bank in ein Kuvert getan und
dieſes mit einer Zeichenadreſſe verſehen in einen Briefkaſten ge
ſteckt, um es ſpäter von der Poſt abzuholen.

Jm Spionageprozeß Finkernagel wurde der Angeklagte vom
Reichsgericht zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus wegen verſuchten
Verbrechens gemäß S 3 des Spionagegeſetzes verurteilt außerdem wurde
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Drei Monate Unterſuchungshaft
wurden angerechnet. Von der Aberkennung der Ehrenrechte wurde Ab
ſtand genommen.

Zu der Untat des Studenten in London. Oberſt Curzon
Whyllie wurde in dem Augenblick getötet, als er aus einer von
mehreren hundert Studenten beſuchten Verſammlung der in-
diſchen Geſellſchaft im Jmperial Jnſtitute kam. Der Mörder
trat auf der Treppe dicht an ihn heran und feuerte kurz hinter
einander ſechs Revolverſchüſſe auf ihn ab, die ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatten. Der ſechſte Schuß traf den Arzt, einen
Parſen aus Schanghai, der gleichzeitig mit Curzon die Treppe
hinabſtieg, und verletzte ihn tödlich. Die Perſönlichkeit des Mör-
ders iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch glaubt man, daß er ebenfalls
ein Parſe iſt. Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm
ein London, 2. Juli. Der Mörder des Oberſten Curzon Wyllie, ein
22jähriger Hindu Madar Lal aus Dhinagri, wurde heute dem Polizei
gericht vorgeſührt. Er trug eine gleichgültige Haltung zur Schau,
ſchüttelte auf die Frage, ob er etwas zu ſeiner Entſchuldigung anzu
ſühren habe, den Kopf, erklärte aber, er habe auf den Arzt nur in der
Notwehr geſchoſſen, als dieſer auf ihn eingedrungen ſei.

Alle Gebirgsbäche Schleſiens ſind, wie wir aus Hirſchberg erſahren, ſtark
angeſchwollen und ſteigen noch un unterbrochen. Die Lomnitz iſt über
die Ufer getreten und hat die Bahn Zillerthal--Krummhübel auf eine
Strecke von 40 Meter hin überſchwemmt. Später wird uns ge-
drahtet Zillerthal--Erdmannsdorf, 2. Juli. Der Betrieb der Klein
bahn Zillerthal-Erdmannsdorf-Krummhübel wird
vorausſichtlich morgen, Sonnabend, mittag in vollem Umſange wieder
aufgenommen.

Wegen falſcher dienſtlicher Angaben über die Höhe ſeiner
Schulden iſt ein Oberleutnant zur See in Kiel zu 43 Monaten
Feſtungshaft verurtejlt worden.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
T Polleben, 2. Juli. (Schwer heimgeſucht) wurde

die Familie des Väckermeiſters Ehrhardt hier. Die ſechs
jährige Tochter hatte unreife Kirſchen gegeſſen und
Waſſer daraufgetrunken, ſchon nach kurzer Zeit ſtellten
ſich Krankheitserſcheinungen ein, alle ärztlichen Bemühungen
waren vergeblich, am anderen Tage war das Kind eine Leiche.
Ein neunjähriger Sohn der Familie, welcher ſchon 14 Tage an
Mandelentzündung krank darnieder lag, deſſen Krankheit aber be
reits zur Beſſerung überging, folgte, als er erfuhr, daß ſeine
Schweſter geſtorben ſei, dieſer in ca. 8 Stunden im Tode nach.

Großoſterhauſen (Querfurt), 2. Juli. (Die hieſige
Zuckerfabrik) hat für dieſes Jahr die Kaufrüben mit
1 Mark pro Zentner abgeſchloſſen.

Quedlingburg, 2. Juli. (Von der neuen Garni-
ſon.) Wie nunmehr feſtſteht, wird unſere neue Jnfanterie-
Garniſon, und zwar zunächſt das 1. Bat. des 165. Jnf.Regts,
am 1. Oktober, alſo nicht ſchon nach Beendigung der Herbſt-
manöver, hier ihren Einzug halten. Das Bataillon kehrt aus
dem Manövergelände nochmals in ſeine bisherige Garniſon
ſerte Ziruck und wird am 1. Oktober mit der Bahn nach hier

efördert.
B. Deſſau, 1. Juli. (Ueber die Lage der anhalti-

ſchen Landwirtſchaft im Jahre 1908) berichtet die
Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt, daß das Jahr
den beiden vorhergegangenen nicht gleichwertig geweſen ſei; die
Landwirte hätten Urſache, mit ihm nach mancher Hinſicht hin
nicht zufrieden zu ſein. Die meiſten Bezirke des Landes
hätten im Gegenſatz zu vielen Gegenden Deutſchlands nur eine
Mittelernte erzielt, und zwar infolge der abnormen
Witterungsverhältniſſe. Durch das naſſe und kalte Frühjahr
wurde die Beſtellung der Felder verzögert und erſchwert, der
trockene Sommer und Herbſt ließ die Halmfrüchte zum Teil zur
Notreife kommen und verhinderte die volle Entfaltung der Hack
früchte ſowie des zweiten Schnittes der Futterkräuter, ſo daß die
Bergung der Wurzelfrüchte mit außerordentlichen Schwierig-
keiten verbunden war und der Ertrag viel zu wünſchen übrig
ließ. Die Rübenernte wurde zudem durch den unerwartet ein
ſetzenden ſtarken Froſt im Herbſt beeinflußt, welcher erhebliche
Menge Rüben und Kartoffeln unbrauchbar machte. Befricdigend
waren nur die Futter- und die Roggenernte; weniger befriedigend
die Weizen und Gerſtenernte, teilweiſe unbefriedigend die Hafer
ernte; Kartoffeln gaben nur einen mittleren Ertrag, Zuckerrüben
blieben unter mittel. Dagegen befriedigte der Stärkegehalt ein-
zelner Kartoffelſorten, während der Zuckergehalt der Rüben ſogar
außergewöhnlich hoch war. Die Erhaltung der Viehſtapel wurde
durch die gute Raufutterernte geſichert; dagegen mußte die
Schweinemäſtung mit Rückſicht auf den geringen Ertrag der
Kartoffelernte eingeſchränkt werden. Die Preisverhältniſſe ſeien
für die Landwirtſchaft im allgemeinen günſtig geweſen. Trotz des
Nachlaſſens der Viehpreiſe habe die Viehzucht und maſt eine kleine
Rente ergeben. Das abermalige Steigen der Getreidepreiſe werde
der anhaltiſchen Landwirtſchaft aber hinſichtlich der Ernte von
1908 keinen weſentlichen Nutzen bringen, weil der größßte Teil
der Ernte ſchon vor Beginn der Preisſteigerung veräußert ge-
weſen ſei. Die Arbeiternot ſei im Berichtsjahre nicht ſo fühlbar
geweſen wie früher. Man glaube indeſſen nicht, daß dieſer Zu-
ſtand anhalten werde, weil er nur der geringeren Beſchäftigung in
der Induſtrie zuzuſchreiben ſei, und man müſſe damit rechuen,
daß die alten, unleidlichen Zuſtände hinſichtlich der Arbeiterbe
ſchaffung wieder eintreten, ſobald die Jnduſtrie ihren alten Be
ſchäftigungsgrad wieder erreicht hat. So unbequem die Schwierig-
keiten auf dem Arbeitsmarkte auch für die Landwirtſchaft ſeien,
ſo wünſche dieſe doch nicht, daß die gegenwärtige Erleichterung aus
den angegebenen Gründen länger anhalten möge, weil die Land
wirtſchaft ſelbſt ein hohes Intereſſe am Proſperieren der Induſtrie
und deſſen Einwirkung auf viele Lebensverhältniſſe habe. Die
Lage der land wirtſchaftlichen Jnduſtrien wird von
er Kammer nach wie vor als eine un ſichere angeſehen, weil

ihre Entwicklung in der Zukunft ſich nicht abſehen laſſe. Die
Zuckerinduſtrie leide unter den internationalen Abmachungen,
insbeſondere der Zuſatzakte zur Brüſſeler Konferenz, und die
Spiritusinduſtrie ſtehe unter dem Banne der Ungewißheit, ob die
Reichsgeſetzgebung ſo ausfällt, daß die kleinen und mittleren Be
triebe produktionsfähig bleiben können. Jn dieſem Sinne be-
dauern auch die anhaltiſchen Brenner, daß in der Steuer-
kommiſſion des Reichstages das von der Regierung vorgeſchlagene
Vertriebsmonopol keine Mehrheit gefunden habe. Das Stillegen
kleiner und mittlerer Brennereien würde unbedingt die Landes-
kultur ſchwer ſchädigen, da nur durch den Brennereibetrieb ein
ertragreicher Kartoffelbau geſichert werde. Auf der Bahn des
wirtſchaftlichen Fortſchrittes ſei auch im Jahre 1908 von der an
haltiſchen Landwirtſchaft mit Erfolg gearbeitet worden.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer.

Zur Rotlaufſchutzimpfung der Schweine. Die Landwirte
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Jmpfrotlauf vor
Ablauf von zweimal vierundzwanzig Stunden
nach der Schutzimpfung nicht in Betracht kommen kann. Jn
ſolchen Fällen iſt es alſo überflüſſig, die Organe verendeter Jmpf
linge zur Stellung eines Entſchädigungsantrages an eines der
Jnſtitute (das Hygieniſche und Pathologiſche Inſtitut der tier
aärztlichen Hochſchule zu Hannover, das Hygieniſche Inſtitut der
tierärztlichen Hochſchule zu Berlin und die TierHygieniſche Ab-
teilung des Kaiſer WilhelmJnſtitutes in Bromberg) zur bak-
teriologiſchen Unterſuchung einzuſenden.

Die Haftpflicht des Landwirtes dem Vieh kaufenden
Händler gegenüber. Eine intereſſante Schadenerſatzklage, die ein
Viehhändler einem Landwirte gegenüber angeſtrengt hatte, iſt
kürzlich vom Reichsgericht abgewieſen worden. Der Sach-
verhalt war folgender: Einem nach Vieh nachfragenden Händler
wurde unter anderem auch eine trächtige Färſe angeboten bei der
Beſichtigung des Tieres greift dieſer auch nach dem Euter, wo
rauf das Tier mit dem Hinterbein nach dem Händler ſchlug, ohne
ihn zu treffen. Beim nochmaligen Verſuch, den Zuſtand der Färſe
durch dieſen Kunſtgriff feſtzuſtellen, trifft ihn das Tier aber der
artig, daß er ſchwer verletzt wird. Zu ſeiner Schadloshaltung
fordert er eine jährliche Rente von 3600 Mk. Die Gründe, aus
denen das Reichsgericht zur Abweiſung der Klage kam, ſind
inſofern intereſſant, als zunächſt die Haftbarkeit des Landwirtes
aus S 833 des B. G.-V. grundſätzlich ausgeſprochen wurde. Ledig
lich aus 254 des B. G.B., der n
handelt, kam das Reichsgericht zur Abweiſung der Klage. Dieſes
Verſchulden iſt darin gefunden worden, daß er, nachdem das ſonſt
ruhige Tier bei der erſten Berührung des Euters nach ihm ge
ſchlagen hatte, ſich wiederholt in die mit Gefahr verbundene
Nähe des Tieres begeben hat, ohne entſprechende Vorſichtsmaß-
regeln getroffen zu haben, die entweder in dem Anlegen einer
Naſenquetſche oder in dem Hochheben eines Vorderbeines hätte
beſtehen müſſen. Demnach wäre der Landwirt zum Schadener
ſatz verpflichtet geweſen, wenn das Tier ſchon beim erſtmaligen
Schlagen den Viehhändler getroffen haben würde. Der Unfall er
eignete ſich im Jahre 1908, alſo vor dem Inkrafttreten des ſogen.
Antrages Treuenfels. Nach dem heute gültigen Recht würde er
woht eine andere Veurteilung und Begründung gefunden haben.

Sport und Jagd.
W. Travemünde, 2. Juli. Von MotorbootSeekreuzern ſind heute

vormittags eingetroffen „Alohaoe“ 5 Uhr 20 Min., „Thüringen“
9 Uhr 44 Min. und „Verteidiger“ 10 Uhr 2 Min.

von dem Selbſtverſchulden (Ffiitgeteilt von der

Letzte Telegramme.
„Zeppelin I“.

Mittelbiberach, 3. Juli, 1 Uhr früh. Obwohl das Barometer
langſam weiter ſteigt und ſeit geſtern abend der in Ober
ſchwaben als Prophet guten Wetters geltende Nordwind weht,
hat der ſeit geſtern morgen niedergehende leichte Regen noch
nicht nachgelaſſen. Die Lage auf dem Ankerplatze des Luftſchiffs

iſt bis auf die regelmäßig vor ſich gehende Ablöſung der Be-
wachungsmannſchaft immer noch die gleiche.

Mittelbiberach, 3. Juli, 4 Uhr früh. Endlich hat der Dauer-
regen aufgehört. Der Himmel iſt zwar noch zum größten Teil
bewölkt, aber die Wolkenſchicht iſt dünn und ſteht ſehr hoch. Der
Wind hat faſt ganz nachgelaſſen. Jm Oſten wird es klar und
eine ſchwache Morgenröte erkennbar. Gutes Wetter iſt für heute
vormittag mit Sicherheit zu erwarten. Auf dem Landungsplatze
beginnt es ſchon lebhaft zu werden. Man hofft, daß die Sonne
bald erſcheinen und mit ihren Strahlen das Luftſchiff abtrocknen
wird. Der wachhabende Offizier rechnet mit dem Aufſtieg heute
vormittag.

Automobilunglück.
Berlin, 3. Juli. An ziemlich der gleichen Stelle wie in der

Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ereignete ſich geſtern im
Grunewald wieder ein Automobilunglück, bei dem Freiherr
v. Hohberg mehrere Verletzungen erlitt, während ſeine
Gattin und der Chauffeur bis auf einige Schrammen
unverletzt blieben.

Lebensgefährlich erkrankt.
Kiel, 3. Juli. Profeſſor Pfannenſtiel iſt durch Jnfektion bei

einer Operation in der Frauenklinik lebensgefährlich erkrankt.

Der befreite Tunnelarbeiter,
St. Gallen, 3. Juli. Bei der geſtern nachmittag 2 Uhr er-

folgten Befreiung des ſeit zehn Tagen verſchütteten Tunnel-
arbeiters hatte der Rettungsſtollen eine Länge von 10 Metern
erreicht, als die Stimme des Verſchütteten vernommen wurde.
Man mußte eine ſenkrechte Schicht 2 Meter tief ausheben, bis
man auf eingeſtürztes Tunnelgebälk ſtieß. Durch dieſe wurde
eine Oeffnung geſägt. Jetzt erſt gewahrte man zwiſchen zwei
Bretterwänden eingezwängt den Körper des Verſchütteten. Seine
erſten Worte waren, er wolle ſchlafen. Man ſolle ihn in ſein
Bett bringen. Mit verbundenen Augen und in Decken gehüllt
wurde er ins Freie geſchafft.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad
am 3. Juli 192 9

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Das Ergebnis der erſtmaligen Ernteſchätzung von Winter
Roggen der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats am
1. Juli d. J., ausgedrückt in Prozenten einer Mittelernte, iſt für
Körner 92,2 gegen 100,8 am 1. Juli 1908, für Stroh 84,6 gegen 100,5
im Vorjahre.

W. Wollauktion in Antwerpen Freitag, 2. Juli.
Beteiligung ſchloß die Auktion zu unveränderten Preiſen. Gute Marken
ſeſter und beſſer gefragt. Angeboten waren 2909 Ballen, davon 1530
Ballen verkauft, und zwar 503 Ballen Buenos Aires, 423 Ballen Mon-
tevideo, 165 Ballen Cancordia, 214 Ballen Punta Arenas, 172 Ballen
Z2 e Me 1 Ballen Auſtralier, 36 Ballen Kapwolle und 16 Ballen

iverſe.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hüſenfrüchte und Fulttermittel.

L. Hamburg, 2. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtfchaftsrats-
Weizen: Durum I prompt 253 Aug. Sept. 239 Sept. Okt.
239 AC., Hardwinter II Aug./ Sept. 251 A, Sept. Okt. 250 AC,
Roſafé 79/80 kg April Mai 2631 Mai Juni 2631 Barletta
Ruſſo 79/80 Kg ſchw. 263 April Mai 263 AC, Mai Juni 2621
Ulka 9 Pud 35 ſchwim. 260 10 Pud ſchwim. 263 AC, Sibiriſch.
74/75 üg ſchwim. 243 AC, Walla Walla ſchwim. 264 Auſtral.
ſchwim. 2681 AC, Chile loko 266 Juni 265 Aug. 264 A.
Roggen: Taganrog 9 Pud 10/15 prompt 194 Odſſa-Nikolaj.
9 Pud 10/15 prompt 193 C Futtergerſte: Südr. 6061 kg
ſchwim, 130 Juni 130X A, Juli 131 Aug. 1301 Aug.
Okt. 1304 A. Hafer: Libau 50/51 kg 3 Juni 198
Petersburg. 47/48 kg 3 Juni Juli 186 4647 kg 3
Mai/ Juni alt 1863 C Mai s: La Plata ſchwim. 151
Mai Juni 151 Juni Juli 151 Juli Aug. 152Donau-Bulg. ſchwim. 1513

Berlin, 2. Juli. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Sept.
234,25—-234,50 Roggen Juli bis A. Hafer märk.,
mecklburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 213--219 mittel 208
bis 212 gering ruſſ. u. Donau fein 200,00 215,00
mittel 190 199,00 geringer 184--189 ab Bahn frei u. Wagen.
Mais. awerik. Mixed alter 188--191 abfallender 176 184
runder 162 170 abfallender 160 163 Zahn-Mais 174 180
frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel u. gering 160 175 gute
176 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 A. ſchwere 144 158
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inl. und ausl. Futterware mittel
198--204 Taubenerbſen 205--217 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 33,50--36,75 A. Roggenmehl 0 und 1 23,0 bis
25,90 c Weizenkleie 11,50--12,50 A. Roggenkleie 12,60--13,10

Mittagsbörſe: Weizen Juli 259,75 260,00 259,75 Septbr.
234,00 234,50 234,00 234,25 Oktober 230,75 231,25 231
Roggen Andienungsſchein vom 1. Juli 194 Juli 194,50 196,00

September 188,90 188,50 188,00 Oktober 188,00 187,25
Hafer Juli 185,75 Ac, September 174,00 A. Weizenmehl 00 33,50
bis 36,75 A. Roggenmehl 0 und 1 23,80--25,90 Rüböl Okt.
55,30 A. Br., Dezember 55,50 L. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 2. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.

Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchafts rats Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
29,75, Sept. 234,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 187,25, Sept. 18 0,
Chicago Northern I Spring, Juli 177,10, Sept. 170,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 195,00. Paris Lieſerungsware Juli 235,15,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 228,45. Odeſſa ülka 928 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 194,35. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 193,15. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 196,00.
Sept. 188,00. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 185,75, Septbr. 174,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 130,10. Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei 105,00.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 2. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſiphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,30 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

Bei lebhafter

I ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 Cc, in einzelnen Fuhren: Roggen

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Vreitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 AC, Weizenſiroh 2,50 Ac., in einzelnen Fuhren: Roggenſlroh

Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten (altes),

geräumt; gute fremde Sorten (altes) bei Partien: 4,00 in
einzelnen Fuhren: 4,50--4,75

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten alte Ware geräumt,
neue Ware nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Laoungen: frei Vahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Hopfen.
Nürnberg, 1. Juli. (Hopfenbericht.) Die Umſätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 160 Ballen, die für
Exportzwecke zu unveränderten, feſten Preiſen übernommen wurden.
Die Stimmung iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 2. Juli. Kartofſelſtärke 24,75 25,26 Mk., Kartoſfel

mehl 24,75--25,25 Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 2. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 62,75-—63,75 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per LokoLiefſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 2. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,JuliAuguſt G., AuguſtSeptember G.
Paris, 2. Juli. Spiritus behauptet, Juli 39,75, Auguſt 40,25,

Sept.Dez. 39,50, Jan.April 39,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 2. Juli. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 2. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amerdam, 2. Juli. Leinöl ſeſt, loko 25 Auguſt 25

Sept. Dezbr. 251/,, JanuarApril 25 MaiAug.
Paris, 2. Juli. Rüböi behauptet, Juli 64,00, Auguſt 64,25,

Sept. Dez. 65,50, Nov.-Febr. 66,00,
W. Veſt, 2. Juli. Raps per Auguſt 14,55 Gd., 14,65 Hr.

Zucker.
Braunſchweig 2. Juli. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 6000 Ztr.

W. Hamburg, 2. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Juli 19,47X, per Augnſt 10,60, per Oktober 10,05, per Dezember 10,00,
ver März 10,20, Mai 10,30. Tendenz: behauptet.

W. London, 2. Juli. 96 o Java Zucker prompt ruhig, 11 ſh. 48 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 J Juli ſtetig, 10 h. 52 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 2. Juli. Kaſſee-Termin-Nolierungen.

Good average Santos September 34 G., Dezember
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
x T mſterdam, 2. Juli. JavaKaffee, good ordinary, behauptet
oko 40

Havre, 2. Juli. Kaſſee. Good average Santos Sept. 50,00,
Dezember 48,50, März 48,25, Mai 48,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, i. Juli. Kaſſee. Zufuhren 6 000 Sack
in Rio, 40 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 2. Juli. Baumwolle, ruhig, Upland

loko 59 Pfg.Äntwerpen, 2. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Jnli
5,67 Käuſer, April 5,40 Käufer Behauptet,

Liverpool, 2. Juli. Baumwolle. Umſatz 9000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Feſt. Per Juli 6,42,
per Juli-Auguſt 6,41, per Auguſt Septbr. 6,26, per Sept.Okt. 6,34,
per Okt.Nov. 6,31, per Nov.Dez. 6,28, per Dez.Jan. 6,28, per
Jan. -Febr. 6,28, per Febr.-März 6,20, per März-April 6,29.

Petroleum
Hamburg, 2. Juli. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam 2. Juli. Bancazinn flau, loko 79
London, 2. Juli. Silber 287 Lſirl., ChiliKupfer 58/g Lſirl.,

per 3 Monate 59 Lſtrl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 131 Lſirl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 2. Juli. Roheiſen. Scoich warrants ab. 9.
Warrants Middlesborough III 48 ab. 2 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (AmtlichO Friedrichoſelde, 2. Juli. Auftrieb: 1178 Stück Rind-
vieh, 175 Kälber, Milchkühe 650, Zugochſen 126, Bullen 64, Jungvieh
338 Stück. Verlauf des Marktes: Sehr ſchleppenes Geſchäft, Preiſe

Nur für
30 G

middling

Amerik. ſpez.

unverändert; beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
ſür: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 380 bis 430 I. Qualität gute
ſchwere 290--370 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
280 III. Qualität, leichte 150—220 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 230—320 II. Aual., mittelſchwere
150——220 e) tragende Färſen 199—-350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität 43—45 II. Qualität 39 42 AC, III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 38--41
III. Qual. 33—37 A. o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—-44 II. Qual. 28--41 C III. Qual.
33——37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31-36 II. Qual. 24--28 A.
D. Vullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 339--675
Simmenthaler 340--580 ſprungf. Schafböcke 120--250 A.

Magdeburg, 2. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 54 Rinder und zwar Stiere,5 Ochſen, 20 Bullen, 29 Kühe u. Kalben, 76 Kälber, 90 Schafvieh
uſw., 612 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im iebvop n u

O en 2 r 7 T2w bis Bullen: A. 34 bis 36, B. 31-33,
C. 28 30, D. 25-27 A. Kalben u. Kühe: A. D77
B. 31 33, O. 28--30, D. 24--27, E. 18 22 Kälber:
A. B. 40--46, 0. 25 35, D. A. Schafe: A. 36bis 38, B. 33-—35, O. 39033 Schweine (mit 20 Tara):
A. 70, B. 67 69, 0. 62 66, D. 56 65 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine,

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. NewYork, 2. Juli. Roter Wintero Weizen loko 12 per

Juli 1241 per Sept. 1179/,, per Dez. 1157 per Mai 117
Mais per Juli W per 737/6, per Dez. 67 Mehl 5,85,
Getreidefracht nach Liverpool 1c 2. Juli. Weizen per Juli 1148/,, per Sept. 1097
Mais per Sept. 657/

W. NewYork, 2, Juli. Petroleum Standard white in New-
ork 8,40. do. in Philadelphia 8,35, do. in Refined Caſes 10,80, do.
redit Balances at Oil City 163.

W. NewYort, 2. Juli. Schmalz Weſternſteam 12,15, Rohe und
Brothers 12,40.
m eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensloben;
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen und Handelzlell: Max Gbeling; für Lokales
Arthur Bierbach. Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle S.
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